erſcheint wöchentlich fee Mal Abends mit Aus. Ime des Sonntags. 
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Abboleſtellen 1,50 Mk.; bel Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Sorſtädten, Mocer u. Podgorz 2 Ml.; bel der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


gegründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


eitun 5 


Anzeigen- Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner dei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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Deuiſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer jagte am Freitag mit dem 
Kronprinzen in den Forſten bei Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen in der Mark. 5 

— Dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amteo 
Freiherrn von Richthofen iſt vom Sultan der 
Osmanieorden 2. Klaſſe mit Brillanten ver⸗ 
liehen worden. 

— Die durch den Botſchafter wechſel 
in Paris verarſachten Veränderungen im deut⸗ 
ſchen diplomatiſchen Dienſte find nunmehr zum 
Abſchluß gelangt. Als Nachfolger des nach 
Petersburg berufenen Geſandten in Brüffel, 
Grafen Alvensleben iſt der Geſandte in Stockholm 
Graf Wallwitz beſtimmt. An deſſen Stelle in 
Stockholm wird der Geſandte Graf Leyden, bisher 
in Tokio, treten. Für den Poſten in Tokio iſt 
der Geſandte in Rio Graf Arco in Ausſicht ge⸗ 
nommen, der ſeinerſeits durch den Legationsrath 
im Auswärtigen Amt v. Treutler erſetzt wird. 

— Wie das „Berl. Tgbl.“ erfahren haben 
will, iſt es nunmehr entſchleden, daß General⸗ 
major v. Liebert nicht mehr auf den Poſten 
des Gouverneurs von Oſtafrika zurückkehrt, viel⸗ 
mehr eine Divifion erhält. Als ſein Nachfolger gilt 
Generalmajor v. Trotha, augenblicklich Kom⸗ 
mandant der 1. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Brigade, 
früher Kommandant der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe. — Es iſt endlich an der Zeit, daß eine 
amtliche Mittheilung erfolgt. 

— Ueber die weitere Behandlung des Zoll⸗ 
tarif⸗Entwurfs theilt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit, daß im Anſchluß an die erſt Ende 
Oktober cr. beendigten Verhandlungen des Wirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes die in das Zolltarifſchema 
einzurückenden Zollſätze und die ihnen zu gebende 
Begründung feſtgeſtellt werden müßten, was zeit⸗ 
raubend ſei und gegenwärtig im Reichsſchatzamt 
geſchehe. Danach kann der fertige Entwurf erſt 
den weiter betheiligten Reſſorts zugehen. Das 
heißt alſo, daß der Zolltarif in dieſer Seſſion an 
den Reichstag nicht mehr gelangen kann. 

— In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages gab der Reichskanzler Graf v. 
Bülow zunächſt die Erklärung ab, daß er, wie 
ſchon im Reichstage erklärt, Indemnität 
nachſuche, ſowohl für die Aufſtellung der nach 
Oſtaſien entſandten, in der Reichsverfaſſung und 
den Reichsmilitärgeſetzen nicht vorgeſehenen Trup⸗ 
penkörpern, wie auch für alle durch die China⸗ 
expedition entſtandenen, nicht vorhergeſehenen Aus⸗ 
gaben. Die nach China entſandten Truppenkörper, 
für die eine geſetzliche Baſis nicht beſtehe oder ge⸗ 
ſchaffen werde, würden aufgelöit werden, ſobald ſie 
ihre Miſſion erfüllt hätten. Die Kommiſſton ſetzt 
ſodann die Berathung der Chinavorlage mit der 
Annahme eines Erntrumsantranes fort, der dem 


Wer war's? 


Kriminalroman don Maximilian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
5. Sertfegung, 


Am Abend dieſes Tages nahm 3 
wieckt und Hülſen ihr Souper ſchon . 
Schwarze ein. Es war beim Nachtiſch, daß der 
Graf, der den ganzen Abend Über ſchweigſam 
geweſen, und deſſen nervöſe Verſtimmung von 
85 nicht verflogen war, zu ſeinen Freunden 
agte: 

E „Curt und Stanislav, ich denke, es iſt unfere 
Pflicht, den Amtsrichter und die übrigen Herren 
aus dem „Deutſchen Hauſe“ zu einer Flaſche 
Sekt herüber zu bitten.“ 


„Können wir ja machen!“ ſtimmte Hülſen 


Pblegmatifch bei, indem er langſam und behaglich 
en von einer prächtigen Weintraube ab⸗ 
zupfte und hübſch einzeln in den Mund ſieckte. 

Borowieckt runzelte die Stirn. „Wozu das 
nun wieder?“ entgegnete er unwirſch, „kaum find 
wir unter uns, dann mußt Du . - -* 

„IH bitte zu bedenken,“ unterbrach Pfleil 
gelaſſen, „daß ich den Amtsrichter in unverzeih⸗ 
licher Weile brüskiert habe, daß ich ihm aljo 
dieſe Genugthuung ſchuldig bin. Ebenſo den 
andern Herren!“ 1 
Da iſt doch auch nichts weiter dabei!“ kaute 
der dicke Hülſen. i 


„Ja, ich weiß nicht, was iſt denn eigentlich | Deiner Gefinnung etwa Dein neues 


— 


Sonntag, den 9. Dezember 


Reichskanzler Indemnität ertheilt für die Aufſtel⸗ 
lung der oſtaſiatiſchen Formationen. Abg. Müller 
Fulda, dem das Referat über die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen übertragen worden war, lehnt die 
Berichterſtattung an das Plenum mit dem Be⸗ 
merken ab, er habe mit ſeinem Referat über die 
Flottenvorlage ſ. Z. üble Erfahrungen gemacht. 
Bei einem Gartenfeſte des Reichskanzlers Hohen⸗ 
lohe hörte er nämlich einen Beamten des Reichs⸗ 
marineamts ſagen: Gott ſei Dank, daß die 
Reichstagswirthſchaft vorüber iſt; ich habe das 
Referat ganz allein ausarbeiten müſſen, der Abg. 
Müller⸗Fulda hat nur zwei Zeilen ſelbſt verfaßt. 
Der Staatsſekretär v. Tirpitz ſpricht ſein lebhaftes 
Bedauern über dieſen Vorfall aus, von dem ihm 
nicht das Mindeſte bekannt geweſen ſei. Bei der 
Berathung über die Deckungsfrage gelangen von 
verſchiedenen Seiten eingebrachte Anträge zur Er⸗ 
örterung, zu einer Beſchlußfaſſung kam es jedoch 
noch nicht. Nachdem der Reichsſchatzſekretär von 
Thielmann noch erklärt hatte, daß dem Reichstage 
noch ein neuer Nachtragsetat zugehen werde, ver⸗ 
tagte ſich die Kommiſſion auf Montag. 

— Zur Unterftügung des Baues von Volks⸗ 
ſchulen wird der nächſte preußiſche Etat, wie 
es heißt, 13 Millionen Mark fordern. Von 
einigen Seiten meint man, um dem herrſchenden 
Elend gründlich abzuhelfen, ſei auch dieſe Summe 
viel zu gering. 

— Ein Erlaß des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſters nimmt Veranlaſſung, die beftchen- 
den Vorſchriften über die Sicherung des Zug⸗ 
verkehrs auf Blockſtrecken zu erläutern und zu er⸗ 
weitern. Das iſt eine der Folgen des Offen⸗ 
bacher Eiſenbahnunglücks. 

— Der Werth von Befeſtigungen, 
ſchreibt das „Militär⸗Wochenblatt“, hat durch den 
ſüdafrikaniſchen Krieg eine beherzigenswerthe Be⸗ 
leuchtung erfahren. Die Entſcheidung des Krieges 
liegt eben nicht in der Beſetzung einer beſtimmten 
Landſtrecke oder in der Behauptung eines feſten 
Platzes, ſondern in der Vernichtung der feind⸗ 
lichen Streitmacht. Gewiß iſt der Werth von 
Befeſtigungen für Löſung beſtimmter defenſiver 
Aufgaben nicht zu beſtreiten. Ebenſo wenig aber 
unterliegt es einem Zweifel, daß ſie einer ſchwachen 
Führung gegenüber eine verhängnißvolle Anzieh⸗ 
ungskraft auf die Feldarmee ausüben können und 
dadurch deren Beweglichkeit und Angriffskraft 
lähmen, jene zwei Faktoren, auf denen in erſter 
Linie die Erfolge einer entſcheidenden Kriegsfüh⸗ 
rung beruhen. Zum Schluß weiſt das Fachblatt 
auf die durch den ſüͤdafrikaniſchen Krieg beſonders 
klar in die Erſcheinung tretende Bedeutung der 
Verbindungen für die Operationen und die Lebens⸗ 
fähigkeit einer Armee hin. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
einen Auszug aus einem Bericht des der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking beigegebenen Stabsarztes Dr. 
Vel de über die allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe, 
ſowie über die Thätigkeit und Beobachtungen in dem 
— nn nd 


in Dich gefahren, Botho? fuhr jetzt der Pole 
auf, und ein unruhiges Leuchten flimmerte in 
ſeinen Augen. „Sonſt warſt Du immer der 
ſchroffte Gegner der Bürgerlichen drüben ; und 
wo's Gott ſei Dank jetzt endlich zur definitiven 
Trennung gekommen ifi, beginnſt Du gemiſſer⸗ 
maßen zu kuchen? Schon Deine Verbindlichkeit 
heute Vormittag gegen den ebenſo feigen wie 
frechen Werner und auch Dein Heranmachen an 
Stein hat mich geradezu empört“ 

„Lieber Stanislav!“ erwiderte der Graf ſehr 
ruhig, „denke darüber, wie Du willſt. Ich bin 
zu der Einſicht gekommen, daß die Herren von 
drüben ebenſo gut Menſchen ſind wie wir; will 
ſagen: daß wir vor ihnen gar nichts, abſolut 
gar nichts voraus haben, worauf wir uns wirklich 
was einbilden könnten!“ 

Jetzt blickte ſelbſt Curt von Hülſen mit einem 
erſtaunten Blick zu feinem Vetter hinüber. 

Borowiecki hatte eine giftige Entgegnung auf 
den Lippen. Aber er zwang ſich, ſie runterzu⸗ 
ſchlucken. Man konnte doch nicht wiſſen, wie der 
jäbzörnige Graf mit feiner Rieſenkraft eine Be⸗ 
leidigung aufnehmen würde. Er war zwar 
heute wie verwandelt ... indeſſen ſeine 
wahre Natur brach, wenn er gereizt wurde, wohl 
doch wieder hervor ... Und dann war ſchlecht 
Kirſchen mit ihm eſſen. 

Als Pfeil aber darauf noch einiges Aner⸗ 
kennenswerthe über die Bürgerlichen vorbrachte, 
konnte ſich der Pole doch nicht enthalten, durch 
die Zähne zu ziſchen: „Hat dieſen aaa“ 2 
.. Deine 


internationalen Hospital während der Belagerung 
der Geſandtſchaft in Peking. 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung am Freitag, 7. Dezember. 
Am DTiſch des Bundesraths Staatsſekretär 
Frhr. v. Thielmann. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Kontrolle des Reichshaushalts⸗Etats u. |. w. für 
1900. Der Entwurf wird angenommen. 

Berathung des Berichtes der Reichsſchulden⸗ 
Kommiſſion über die Verwaltung des Schulden⸗ 
weſens des Norddeutſchen Bundes und des 
Deutſchen Reiches, über ihre Thätigkeit in Betreff 
des Reichs⸗Invalidenfonds und des Fonds zur 
Errichtung des Reichstagsgebäudes, über den 
Reichskriegsſchatz, über die An⸗ und Ausfertigung, 
Einziehung und Vernichtung der Banknoten der 
Reichsbank. Wird angenommen. 

Erſte Berathung der endgiltigen Ueberſicht 
über die Einnahmen und Ausgaben des oſt⸗ 
afrikaniſchen Gebietes für 1897, 98 und der Schutz⸗ 
gebiete von Kamerun, Togo und Südweſt⸗Afrika 
für 1898. Wird erledigt. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die 
Leiſtung von Rechtshilfe im Heere. 

Abg. Gröber (Ctr.): Der Entwurf enthält 
Maßnahmen techniſch⸗juriſtiſcher Art. Es empfiehlt 
ſich die Ueberweiſung deſſelben an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Hoff⸗ 
mann⸗ Dillenburg (natl.) und Lenzmann 
(fr. Vp.) wird der Geſetzentwurf einer Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Fortſetzung der Beſprechung der Interpellation 
des Centrums über die Kohlenfrage. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf Poſabowsky, Miniſter Brefeld und Miniſter 
v. Thielen. 

Abg. Dr. Böckel (b. k. Fr.): Nicht der 
Umſtand, daß die Kohlenpreiſe geſtiegen find, iſt 
das Entſcheidende, ſondern vielmehr die ungenügende 
Verſorgung des Marktes, die eine reine Kohlen⸗ 
angſt gezeitigt hat. Wer wird denn vom Kohlen⸗ 
mangel betroffen? Nicht der Großkapitaliſt; die 
Kohlenangſt befällt den Mittelſtand, den kleinen 
Mann und dem Bauer auf dem Lande, ihn ſchützen 
auch nicht ſolche kleine Palliativmittel, wie die 
Lieferung von Kohlen an die Genoſſenſchaften. 
Ich bin auch der Anſicht, daß es nicht noth⸗ 
wendig iſt, daß Großhändler wie Cäſar Wollheim 
und Friedländer jährlich Millionen an ihren 
Kohlen verdienen. Sollte es ganz unmöglich ſein, 
ohne dieſe Herren die Geſchäfte zu machen? 
6 Millionen Mark haben dieſe Beiden allein 
durch die Kohlentheuerung verdient. Wenn eine 
—— nn Lg 
neue Alliance mit der kleinen Meta — Meta 
Krauſe heißt fie ja wohl — hervorgezaubert?“ 

Der Graf traf den Kollegen mit einem blitzen⸗ 
den Blick ſeiner ſchönen, kalten Augen. „Die 
Dame heißt Fräulein... Fräulein Meta Krauſe 
mit allen einem Fräulein gebührenden Ehren. 
Von einer „Alliance“ in Deinem Sinne iſt zwiſchen 
Fräulein Krauſe und mir keine Rede. Das bitte 
ich für die Zukunft zu bedenken!“ antwortete er 
mit gezwungener Ruhe. 

„Aber bitte, Kinder, keinen Streit,“ miſchte 
Hälſen ſich darein. „Wenn wir hier uns auch noch 
entzweien, dann kommt es ſchließlich ſo weit, daß 
jeder von uns ſich das Eſſen auf ſeine Bude bringen 
laſſen muß, um es in der ſchweigſamen Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Familienphotographieen zu verzehren. 
Und das wäre doch wenig gemüthlich. Alſo ich 
denke, um Welterungen zwiſchen Euch vorzubeugen, 
bitten wir nunmehr in der That die Herren von 
drüben zu elner Flaſche Sekt hierher!“ 

So geſchah es. 

Der Amtsrichter mit ſeinem verſöhnlichen Cha⸗ 
rakter war ſofort geneigt, die Einladung anzu⸗ 
nehmen. Ebenſo Bodelſchwingh, der ſehr gerne 
Champagner trank, wohl hauptſächlich des halb, 
weil er ihn bei ſeinem chroniſchen Dalles nie er⸗ 
ſchwingen konnte. Nur Werner proteſtirte. Hätten 
die noblen Herren die Spaltung herbeigeführt, ſo 
möchten fie auch zuſehen, wie He in Zukunft 
allein mit einander fertig würden! 

Aber Naumann — der ſich doch ſonſt immer paffiv 
verhielt — ſprach heute ſchon zum zweiten Male ſeine 


1900. 


Kontrolle der Syndikate und der geſammten 
privaten Kohlenausbeutung nicht genügen ſollte, 
dann ſchrecke ich auch nicht vor der Forderung 


des Sozialismus zurück, die Kohlenproduktion voll⸗ 


ſtändig in Reichsbetrieb zu übernehmen. 


Abg. Dr. Müller » Fulda (Ctr.): Der Herr 


Handelsminiſter ift noch über unſere Interpella⸗ 
tion hinausgegangen und hat ſogar von einem 
Nothſtand geſprochen, wir nur von einer Theue⸗ 
rung. Mit den Vorwürfen gegen das Syndikat 
darf man auch nicht zu weit gehen. In Düſſel⸗ 
dorf hat das Syndikat erfreulicher weiſe 
Kohlen direkt an die Konſumenten abgegeben, da⸗ 
gegen liegt der Fall vor von Verweigerung von 


Kohlenlieferungen an eine Innung Seitens der 


ftaatlihen Gruben im Saargediet. 

Staats ſekcctär Graf Poſadowsky: 
Abg. Richter will eine Statiſtik über den Kohlen⸗ 
markt haben, ebenſo wie über Spiritus und 


Zucker. Letztere ſind nun allerdings Gegenſtände 
indirekter Beſteuerung. Immerhin will ich dem 
Wunſche ſowe it nachkommen, daß ich verſuche in 


den Berichten für Handel und Induſtrie monatlich 
eingehende Statiſtiken zu geben, nicht nur über 
die Bewegung des inländiſchen Kohlenmarktes, 


ſondern auch über die Peeiſe in den Hauptmarkt⸗ 
orten und über die Produktion und Bewegung 


der Kohle im Auslande, 
Ein⸗ und Ausfuhr. 
das Reichsamt des Innern es übernommen, alles 
Material, welches es über Syndikate, 
u. ſ. w. ſchon beſitzt, überſichtlich zuſammenzu⸗ 


beſonders auch über 


ſtellen und Fragebogen auszuarbeiten über Be⸗ 


wegung und Umpfang der Kartelle im Deutſchen 
Reiche. Dieſe 


Die Reſſorts werden dann noch über die Frage 
der Preisgeſtaltung durch die Syndikate und ihre 
Wirkung auf den Export befragt werden. Etwas 
anderes iſt es, ob man auf Grund einer ſoſchen 
Statiſtik geſetzliche Maßnahmen aufbauen kann; 
wo man dies bisher verſucht hat, war der Erſolg 
gering. Im Allgemeinen wird man außerordent⸗ 
lich vorſichtig ſein müſſen. 


Miniſter Brefeld: Es iſt mir der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, daß ich von meinem Recht, 
das mir der 8 65 des Berggeſetzes giebt, nicht 
Gebrauch gemacht und die Grubenbeſitzer nicht 
aufgefordert habe, neue Grubenfelder in Angriff 
zu nehmen. Ich habe bereits hervorgehoben, daß 
72 neue Gruben in Angriff genommen ſind. Mit 
einem beiſpielloſen Angriff iſt die deutſche 
Agrarkorreſpondenz gegen mich vorgegangen. Sie 
ſagt, die Behauptungen des Miniſters über 
die Urſache der Kohlennoth ſind ſchlechthin 
eine unbegreifliche Unwahrheit, denn ſowohl die 
Einfuhr der böhmiſchen als der engliſchen Kohle 
ſei geſtiegen. Ich habe ausdrücklich erklärt, daß 
nicht allgemein, ſondern nur zeit⸗ und ortsweiſe 


ein Ausfall an engliſchen und böhmiſchen Kohlen 
—— — — —— — 


dahin, daß man zu Theodor Schwartze hinüber 
müſſe. Da blieb nun ſelbſtverſtändlich kein Aus⸗ 
weg. Man mußte dem beſcheidenen Fritz Gelegen⸗ 


heit geben, die Interieurs ſeines Schwiegervaters 


in spe kennen zu lernen 
Herrn Theodor Schwartze's mageres Antlitz 


ſchwamm in Seligkeit, als die übrigen Juriſten 


nun auch noch die Schwelle ſeines Hauſes beehrten. 
Er dachte nicht anders, als daß er die Konkurrenz 
des „Deutſchen Hauſes“ nun definitiv aus dem 
Felde geſchlagen hatte. 

Nachdem das Kollegium der Sieben nun 
wieder friedlich beiſammen ſaß, die erſten Gläſer 
Veuve Cliquot geleert waren, und trozdem keine 
rechte Unterhaltung in Fluß kommen wollte, brachte 
Oswald Stein, „um die Herzen wenigſtens amt⸗ 
lich einander näher zu bringen,“ das Geſpräch 
auf die geheimnißvolle Roſenthaler Mordaffäre. 
Er wandte ſich an Werner, der ihm jetzt vis-a-vis 
ſaß. Er ſelbſt hatte ſozuſagen den Ehrenplatz 
zwiſchen Pfeil und Borowiecki inne. 

„Sagen Sie, lieber Doktor, der Polizelinſpektor 
Arthur Sellin, der heute Abend zur Klärung des 
Falles hier eintreffen ſoll, iſt ja wohl ein alter 
Bekannter von Ihnen?“ 

„Ganz recht!“ gab der Angeredete eifrig 
zurück. „Er iſt ſogar mein beſter Jugendfreund. 
Da er aber nachher Offizier wurde —“ Werner 
brach ab. 


„Ach ſo!“ entgegnete der Pole, in dem es | 


noch immer vor ſchwerverhaltener Wuth über den 
Grafen und die trotz ſeines Widerſtrebens zuſtande 


eigene Meinung aus. Und dieſe Meinung ging natürlich J gekommene Einladung kochte, „der Herr Polizei⸗ 


N A 
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Der 


Bezüglich der Syndikate hat 
Kartelle 


Arbeiten werden in allernächſter 
Zeit im Reichsamt des Innern beendigt ſein. 


2 2. 7 ET, 8 ber 3 
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3 ſich zeigle. Der Vorwurf der Unwahrheit iſt voll⸗ 


ſtändig unbegründet und unbegreiflich. 


2 Ooerberghauptmann Freund weiſt die vom 
N Gruben⸗ 
direktion in Saarbrüden erhobenen Vorwürfe 


Abg. Müller⸗Fulda gegen die ſtaatliche 


zurück. 


Abg. Röſicke⸗Kaiſerslautern (B. d. L): 
Der Miniſter hätte ſich früher um die Kohlen- 
Schöne Redensarten 
Was der Redakteur der 
Agrarkorrespondenz gegen den Miniſter geſchrieben 


3 
5 
5 noth kümmern müſſen. 
E nützen hier nichts. 
55 hat, geht mich nichs an, aber das iſt Thatſache, 
1 daß die engliſche Kohleneinfuhr von Monat zu 
Monat geſtiegen if. Vom Auslande brauchen 
1 wir uns nicht abhängig zu machen, für ſolche 
PioClitik haben wir kein Verſtändniß. Die Furcht 
5 vor dem Auslande nimmt bei uns immer mehr 
überhand. Ein tiefer Schmerz geht durch die 
deutſche Volksſeele, darum, daß das Oberhaupt 
eines um ſeine Unabhängigkeit kämpfenden Volkes 
von den Thüren Deutſchlands weggewieſen wurde, 
aus Rückficht auf eine andere Macht. Ich kann 
dem Kanzler den Vorwurf nicht erſparen, daß er 
den Kaiſer in dieſer Sache über die Stimmung 
des Volkes nicht richtig unterrichtet hat, ſonſt 
wäre das Geſchehene nicht möglich geweſen. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 


E N Br aba ren rn 


Ich bedauere ganz außerordentlich, daß der vers 

ehrte Herr Abgeordnete mir nicht eine Andeutung 

von feiner Abſicht hat zugehen laſſen, dann würde 
ich nicht ermangelt haben, den Reichskanzler zu 
bitten, hier zu erſcheinen und in dieſer ſchwierigen 

Frage ſelbſt zu antworten. Ich habe aber an⸗ 

genommen, daß es in allen Parlamenten der 

Welt ſo iſt, daß die glühend heißen Fragen der 

äußeren Politik auch formal etwas anders be⸗ 

handelt werden, wie die Fragen der inneren Politik, 
die nicht zu ſolchen ſchweren Konſequenzen Veran⸗ 
laſſung geben. 

5 Für einen unverantwortlichen Reichstagsab⸗ 
geordneten iſt es ziemlich leicht, einer gewiſſen 
populären Strömung Ausdruck zu geben, aber für 
einen Mann, der an einer ſo verantwortlichen 
Stelle ſteht, wie der Kanzler des Deutſchen 
Reiches, der die Verantwortung trägt nicht nur 
für den Frieden Deutſchlands ſondern auch unter 

‘ Umftänden der ganzen Welt, dürfen populäre 
und ſentimentale Strömungen unter kleinen Um⸗ 
ſtänden ausſchlaggebend ſein, für ihn giebt es 
nur einen Kurs und der iſt, die Ruhe, die 

Sicherheit, die Wohlfahrt und das Intereſſe des 

eigenen Vaterlandes. (Beifall.) 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (Natl.): 
Unbedingt nothwendig iſt eine Reichsaufſicht über 
das Syndikat, und die wird auf die Dauer nicht zu 
umgehen fein. Es ift eine Ueberhebung, wenn 
ein Dutzend von Finanzleuten dadurch, daß ſie 
ein Kohlenſydikat gründen, ſich für berechtigt 
halten, den Konſum der Ruhrkohle in ganz 
Deutſchland zu regeln. Wenn ſich die Lohn⸗ 
verhältniſſe der Syndilatsarbeiter ein klein wenig 
gebeſſert haben, e fo iſt das noch kein Verdienſt 
des Syndikats, ſondern höchſtens der Zechen, 

trotzdem ſind die Löhne immer noch zu gering. 

Bier iſt auch die Einſchränkung der Arbeitszeit 

pbrrechtigt; der Normalarbeitstag von 8 Stunden 

: müßte hier eingeführt werden. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Gegen die 
Uebernahme der Privatgruben in Staatsbetrieb 
muß ich mich entſchieden ausſprechen. Wir haben 
ja doch bei den fiskaliſchen Bergwerken die 
Erfahrung gemacht, daß der Staat am wenigſten 

eine ſolche Induſtrie betreiben kann. Eine gute 

Folge wird wenigſtens die Jaterpellation haben; 

eine Enquete wird ja vom Reichsamt des Innern 

einberufen werden und über alle Fragen, die 

0. die Kohlennoth Bezug haben, Auskunft 

geben. 

Abg. Franken (Natl.): Kohlentheuerung 
ben wir ſchon früher gehabt. Die Vorwürfe, 

die wegen der Kohlennoth gegen das Syndikat 

erhoben worden find, find durchaus unberechtigt. 

f Abg. Stephan (Ctr.): In Oberſchleſien 
— —— — — EEE EEE EEE 


inſpektor iſt entgleiſter Leutnant — Schulden — 
was? äh?“ 


„Ihr Urtheil iſt eben ſo ungerecht wie unge⸗ 
rechtfertigt,“ brauſte Werner, der ſich in ähnlicher 
Gewitterſtimmung wie Borowiecki befand, 
ſofort auf. „Entgleiſter Leutnant? .. Schulden? 
das find Inſinuationen — geradezu aus der 

Luft gegriffen. Einfach unerhört! Arthur Sellin 
it einer der brapſten und edelſten Menſchen, die 
eexiſtieren. Doch wozu verliere ich überhaupt noch 
Worte? ſtieß er, um Borowiedi’s Mundwinkel 
dein höhniſches Lächeln wahrnehmend, verächtlich 
heraus, „Sellin's Perſönlichkeit kann durch das 
Urtheil eines x⸗beliebigen überhaupt 
nicht tangirt werden.“ — 

5 Der Pole ſaß mit lauernder Mlene da, wie 
ceein ſpiungbereiter Panther ſich zuſammenduckend, 
eees ſchien, als erwarte er den Moment, da 
Werner in ſeinen Angriffen noch deutlicher 
wwürde. 
„„Aber zum Teufel, meine Herren!“ fuhr jetzt 
Oswald Stein in zornigem Ton dazwiſchen und 
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß es 
krachte. „Wenn der Zank ſchon wieder losgehen 
ſoll, dann mache ich lieber, daß ich weg komme. 
Ich habe den ewigen Unfrieden nun endllch 
fat.” Er ſchob auch wirklich feinen Stuhl 
dinterwärts, ließ es ſich indeſſen gefallen, daß 
Pfeil ihn mit bittenden Worten wieder auf feinen 
Sitz zurückdrängte. Hülſen ſprach auf Borowiecki, 
Beodelſchwingh auf Werner ein, und der Friede 
wurde allmählich wieder hergeſtellt. 

(Jortſetzung folgt.) 


Abg. Röſicke hat ſeine Rede beendet mit einer 
Abſchweifung auf das Gebiet der äußeren Politik. 


iſt man auch ohne regierungsſeitigen Zwang 


beſtrebt geweſen, die Produktion zu ſteigern. 


Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird 


angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen 
ſchlägt Graf Balleſtrem vor, die nächſte 
Sitzung Montag 1 Uhr mit der Tagesordnung 


„Etat“ abzuhalten. 
Abg. v. Kardorff bittet im Auftrage der 


Budgetkommiſſion, die Plenarſitzung dieſen Montag 
ausfallen zu laſſen, die Kommiſſion hoffe in zwei 


Sitzungen ihre Arbeiten zu Ende zu führen. 
Präſident Graf Balli ſtrem wiederſpricht dem. 
Nach kurzer Debatte wird durch Abſtimmung 

der Antrag v. Kardorff abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. — Tages⸗ 


ordnung: Etat. 
(Schluß 6 Uhr.) 


Ausland. 


England und Transvaal. England ſucht 
den Buren jetzt goldene Brücken, zu bauen, um fie end» 
lich zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu bewegen. 
Im engliſchen Unterhauſe wurde ein Zufagantrag 
zur Thronrede eingebracht, in dem gefordert wird, 


daß denjenigen Buren, die gegenwärtig zwar noch 


unter den Waffen ſtehen, aber gewillt find, die⸗ 
ſelben niederzulegen, Freiheit und Eigenthum ge⸗ 
währleiſtet und außerdem eine Entſchädigung ge⸗ 
zahlt wird, die es ihnen ermöglicht ſich wieder 
eine Exiſtenz zu ſchaffen. Da der Antrag von der 
Oppoſition kommt, die ſich bekanntlich in der Minder⸗ 
heit befindet, ſo iſt es noch zweifelhaft, ob er zur Ans 
nahme gelangen wird. Trotzdem iſt es bezeichnend, daß 
jetzt derartige Anträge im engliſchen Parlament über⸗ 
haupt geſtellt werden können. Vor einem halben Jahre 
wäre das noch ganz ausgeſchloſſen geweſen. — 
In Worceſter im Capland hat eine 
große Afrikander⸗Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden. Es waren mehr als 3000 Afrikander 
anweſend, die jedoch 12000 Stimmen vertraten. 
Da der engliſche Gouverneur Unruhen befürchtete, 
ſo con ſignirte er die Truppen und ließ die 
Worceſter umgebenden Anhöhen durch ſtarke 
militäriſche Abtheilungen beſetzen. Die Verſamm⸗ 
lung verlief jedoch fo ruhig, daß das militärifche 
Aufgebot, ohne in Aktion getreten zu fein, zurüͤck⸗ 
berufen werden konnte. Vie Afrikanderverſamm⸗ 
lung ſaßte eine Reſolution zu Gunſten der als⸗ 
baldigen Beendigung des Krieges, tadelte den 
Gouverneur des Caplandes Milner, wegen ſeines 
Verhaltens und forderte für die Buren das Recht 
der Selbftbeftimmung. — Der Kleinkrieg in 
Südafrika macht den Engländern fortgeſetzt viel 
Verdruß, da die Buren ganz augenſcheinlich viel 
erfolgreicher ſind, als man es in London über⸗ 
haupt noch für möglich hielt. Commandant 
Dewet, deſſen Streitmacht nach der erſten amt⸗ 
lichen Meldung des Lord Kitchener völlig aufge⸗ 
rieben fein follte, ſetzt feine Kriegs züge mit gu tem 
Glück fort. Obwohl er von dem General Knox 
eifrig verfolgt wird, konnte er doch ganz gemüth⸗ 
lich den Kaledonfluß überſchreiten, wodurch er 
einen bedeutenden Vorſprung vor ſeinen Ver⸗ 
folgern gewonnen hat. Bei Buffelspoort machten 
die Buren einen Angriff auf einen engliſchen 
Wagenpark. Delarey kommandirte die Burenab⸗ 
theilung und ging ſo heſtig vor, daß 15 Engländer 
fielen, 22 verwundet wurden. Darauf zogen ſich 
die Buren zurück, ohne einen einzigen Mann 
Verluſt. — Dewet ſcheint bereits in die Cap» 
colonie eingedrungen zu fein, trotz aller Nach⸗ 
ſtellungen Seitens der Engländer. Er muß zwar 
fortwährend auf ſeiner Hut ſein, da er unauf⸗ 
hörlichen Angriffen der Engländer ausgeſetzt iſt; aber 
er hat bisher ſeine Streitkräfte gut zuſammenge⸗ 
halten und iſt erfüllt vom zuverſichtlichſten 
Soldatenmuth. Die von ihm vor einigen Tagen 
bei Dewetsdorp gefangenen Engländer konnte er 
natürlich nicht ausreichend bewachen laſſen, ſo daß 
deren Befreiung keine beſondere Heldenthat iſt. 
Der von der engliſchen Regierung eingebrachte 
Nachtragsetat fordert für die Fortſetzung des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Krieges nicht weniger als 260 Mill. 
Mark, für China werden dagegen nur 60 Mill. Mark 
gefordert. — Im engliſchen Unterhauſe 
it auch das Chinaabkommen mit 
Deutſchland einer Erörterung unterzogen worden. 
Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte hebe 
hervor, daß das Abkommen, obwohl es nichts 
Neues enthalte, doch ein diplomatiſcher Fortſchritt 
geweſen ſei. — Die Ausgaben für Krügers Auf⸗ 
enthalt in Paris betragen 25 000 Fres. 
China. Nichts Neues vor Peking. Das 
von chineſiſcher Seite verbreitete Gerücht, Kaiſer 
Kwangſü ſtehe itzt wirklich im Begriff, Singanfu 
zu verlaſſen, können wir unbedenklich zu dem 
Chimboraſſo chineſiſcher Nachrichten fügen, die 
unbeſtätigt geblieben ſind, weil ſie erlogen waren. 
— Die diplomatiſchen Verhandlungen ſollen nun⸗ 
mehr zum Abſchluß gelangt ſein, nachdem ſich die 
Vertreter der Mächte einſtimmig der milderen 
amerikaniſchen Auffaſſung angeſchloſſen haben, nach 
welcher die ausdrückliche Forderung der Todesſtrafe 
für die ſchuldigen Würdenträger aufgehoben und 
das Strafverfahren ganz der chineſiſchen Regierung 
überlaſſen wird. Da das chineſiſche Gerichtsver⸗ 
fahren zweifellos eine Farce ſein wird, gerade ſo 
wie es im Jahre 1860 war, fo bleibt der Beſchluß 
der Vertreter der Mächte in Peking bedauerlich, 
vorausgeſetzt, daß er wirklich gefaßt iſt, was noch 
der Beſtätigung bedarf. — Nach einer Meldung 
aus Singanfu hat ſich der körperliche und geiſtige 
Zuſtand des Kaiſers weſentlich gebeſſert, d. h. 
ſeine kaiſerliche Tante hat an Einfluß über ihn 
verloren. — Die deutſche Kalgan⸗Expedition, die 
ſich nun ſchon ſeit einigen Tagen in beſter 


Geſundheit in Peking befindet, hat auf ihrem 


Morſche 6 Borerführer erſchoſſen und 4 Borers 
dörfer zerſtört. 

Frankreich. Die Pariſer Nationalifien 
erleiden eine Niederlage nach der anderen. Nach⸗ 
dem General Mercler's Kriegsruf gegen England an 
dem Spott aller Verſtändigen verhallt iſt, wurde auch 
der Antrag, die Herren Deroulsde etc, unter den 
Amneſtieerlaß einzubeziehen, von der Kammer 
abgelehnt. Das Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau kann 
zufrieden fein. " 

Holland. Amſterdam, 7. Dezember. 
Die Präſidenten der beiden Kammern haben gemäß 
dem ihnen ertheilten Auftrage den Präſidenten 
Krüger durch Begrüßungsſchreiben willkommen 
gehelßen. Das Schreiben des Präſidenten 
der Zweiten Kammer enthält eine einfache 
Sympathiebezeugung. Das Schreiben des Präſidenten 
der Erſten Kammer drückt die Zuſtimmung zu dem 
edlen Ziele Krügers aus, den Krieg zu beenden, 
der ungerecht und erzwungen ſei und in fo barbariſcher 
Weiſe geführt werde, und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß die Unabhängigkeit der Südafrikaniſchen 
Republiken für immer gewahrt bleiben werde. — 
Krüger empfing heute Niemanden, außer den 
Herren ſeiner Umgebung. Das Publikum brachte 
dem Präſidenten vor dem Hotel lebhafte Huldigungen 
dar. Krüger erſchien wiederholt auf dem Balkon 
und verneigte ſich dankend. — Eine Audienz 
für Kruger bei der Königin ift heute offiziell 
nachgeſucht worden. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 6. Dezember. Die hieſige Po⸗ 
lizeiverwaltung hat vorbehaltlich der Genehmigung 
des Regierungspräſidenten feſtgeſetzt, daß zehn 
Tage vor Weihnachten, am 31. Dezember, vier 
Tage vor Oſtern, fünf Tage vor Pfingſten, an 
allen Sonnabenden im Mai, Juni und den beiden 
erſten Sonnabenden im Juli jed. 38. der Laden⸗ 
ſchluß für Verkaufsgeſchäfte bis 10 Uhr ver⸗ 
längert werden darf. Außerdem behält ſich die 
Polizeiverwaltung vor, an zehn weiteren Tagen 
im Jahre aus unvorhergeſehener Veranlaſſung 
eine gleiche Verlängerung zu geſtatten. 

* Komik, 7. Dezember. Eine „Vereinigung 
zur Aufklärung des Konitzer Mordes“ hat fi in 
unſerer Stadt gebildet. Dieſelbe erläßt einen 
Aufruf, in welchem es heißt: „Die Ver⸗ 
einigung wendet ſich an alle Deutſchen jeder Bartels 
richtung. Ein Jeder ſoll nach ſeinen Kräften zur 
Anſammlung eines ausreichenden Fonds beitragen, 
der für eine ſachgemäße Verfolgung der Spuren 
des Mordes verwendet werden ſoll. Wir bltten 
jeden deutſchen Bürger, für den guten Zweck 
ſein Scherflein beizutragen. Geldſendungen ſind 
zu richten an Kaufmann und Stadtrath 
Julius Klotz in Konitz.“ 

Danzig, 6. Dezember. Ein eigenartiger, 
der Picanterie nicht entbehrender Zwiſchenfall 
ereignete ſich heute bei der Strafkammer während 
einer Verhandlung in einer Anklageſache wegen 
Körperverletzung. Angeklagt waren mehrere Perſonen. 
Als Zeugin wurde die Braut eines Mitangeklagten 
vernommen. Um feſtzuſtellen, ob dieſelbe als 
Braut im Sinne des Geſetzes zu gelten habe 
und ſomit ihr Zeugniß verweigern könne, richtete 
der Vorſitzende zuerſt an die Zeugin die Frage, 
ob ſie die beſtimmte Abſicht habe, ſich mit dem 
Angeklagten zu verheirathen. Auf dieſe Frage 
war die Antwort eine unbeſtimmte. Darauf 
fragte der Vorfigende weiter, ob fie ſich ſchon 
was für die Ehe angeſchafft habe, „Ja, ein 
Kind“, antwortete naiv die Zeugin. 

* Danzig, 7. Dezember. Die vorläufige 
Zuſammenſtellung des Reſultats der hieſigen 
Volkszählung vom 1. Dezember hat für 
die Stadt Danzig eine Einwohnerzahl von 138 108 
(gegen 125 639 am 1. Dezember 1895) ergeben. 
Die Zunahme gegen 1895 beträgt aſo 9,09 Proz. 

* Elbing, 6. Dezember. In der heutigen 
Verſammlung des Landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
Vereins Elbing hielt im Auftrage des Vereins 
zur Förderung der Binnen⸗Schifffahrt Herr von 
Wedelſtädt einen Vortrag über die Wichtigkeit 
und den wirthſchaftlichen Nutzen der Binnen ⸗ 
ſchifffahrt auch für die Landwirthſchaft. 

Marienwerder, 7. Dezember. Nach 
dem vorläufigen Ergebniß der Volkszählung 
vom 1. Dezember hat unſere Stadt 9680 Ein⸗ 
wohner und zwar 4978 weibliche und 4702 
männliche Perſonen, unter den letzteren 1103 
Mann Militär. Die Volkszählung von 1895 
wies für unſere Stadt 9214 Einwohner nach, 
darunter 1117 Militärperſonen. Die Zivilbe⸗ 
völkerung würde danach um 460 Perſonen zu⸗ 
genommen haben. 

* Bromberg, 7. Dezember. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen in geheimer Sitzung den 
Ankauf der zum Gutsbeſitzer Hempel'ſchen Nach⸗ 
laß gehörigen Häufer und Ländereien zum Preiſe 
von 1 400 000 Mark. 

* Fordon, 6. Dezember. Der von der 
Staats anwaltſchaft Schneidemühl verfolgte Schiffer 
Pohl aus Birnbaum, welcher einen Flöß er 
erſchlagen haben ſoll, wurde heute hier er, 
mittelt und verhaftet. 

* Inowrazlaw, 6. Dezember. Ein 17⸗ 
jähriger Knecht aus Kleinſee lockte ein 12jähriges 
Mädchen aufs Feld, um es zu vergewaltigen, 
wurde aber daran verhindert. Er erhielt dafür 6 
Monate Gefängniß. — gen verſuchter 
Sittlichkeitsverbrechen an fünf kleinen 
Schulmädchen wurde der bereits bejahrte Schmiede⸗ 
geſelle Wikowski aus Strelno zu zwei Jahren 
Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
— Wegen Vergehens gegen die Konkurs⸗ 
ordnung wurde der j$t in Krotoſchin woh⸗ 
nende Kaufmann Golczewski zu drei Monaten 
Geſänguiß verurtheilt. Der jährliche Gefammt- 


umſatz belief ſich ſchätzungsweiſe auf 25 000 Mk. 
Die Gläubiger erhielten neun Procent ihrer For⸗ 
derungen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 8. Dezember. 


5 5 5. “A der Eiſen⸗ 
ahn. nannt: Bahnmeifter-Diätar Taſchen⸗ 
mache: in Berent zum Bahnmeiſter, Lademeiſter⸗ 
Diätar Wolff in Dirſchau zum Lademeiſler, 
Schaffner Zabinokt in Danzig zum Packmelſter. 
Verſetzt: Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Neumann von 
Berent nach Stolp, Bahnmeiſter⸗Diätar Wieſe 
von Thorn nach Lingen (Direktionsbezirk Münfter), 
die Packmeiſter Lieſener II von Danzig und 
Quecſchke von Neuſtettin nach Thorn, Mann 
von Neuſtettin nach Poſen und Papke von Gr 

nach Gneſen, Weichenſteller 1. Klaſſe Aleſter von 
Schwetz nach Hohenſtein Weſtpr., die Weichenſtellet 
Dienerowit von Warlubien nach Carthaus, Hinz 
von Briefen nach Frankenfelde, Lange J von 
Frankenfelde nach Rummelsburg, Ortmann von 
Oliva nach Warlubien und Peters von Neuſtadt 
nach Schwetz. 

888 [Im Schugenhaus⸗Theater 
gelangt morgen (Sonntag) die Poſſe „Ein Mädel 
ohne Geld“ zur Aufführung. Nachmittags findet 
wieder eine Schüler⸗Vorſtellung ftatt, bei welcher 
das Märchen „Die drei Waldgeiſter“ gegeben wird. 

[Der erſte Volksunterhaltungs⸗ 
abend] findet, worauf wir nochmals beſonders 
hinweiſen, morgen (Sonntag) Abend pünktlich um 
7 Uhr im Saale des Victorta⸗Gartens fast, 
Darbietungen, welche uns in Ausſicht ſtehen 
ſehr mannigfaltig; u. A. werden bekanntlich auch 
die Thorner Liedertafel und der Turnverein mit⸗ 
wirken. Wie wir hören, ſoll das Publikum in 
zwangloſer Weiſe an Tiſchen ſitzen, fo daß alſo 
eine reihenweiſe Aufſtellung der Stühle nicht 
erfolgt. Da der Andrang vorausſichtlich ſehr groß 
ſein wird, dürfte es ſich empfehlen, ſich ſchon 
möglichſt bei Zelten einen Platz zu ſichern. 

* [Der Thorner Stenograhen⸗ 
verein] bielt geſtern im Dylewakl'ſchen Lokal 
die Generalverſammlung ab. Nach dem vom 
Schriftführer erſtatteten Jahresbericht zählt der 
Verein 38 Mitglieder, davon 8 Damen. Der 
Verein hat 2 Kurſe für Anfänger und einen 
Foctbildungskurſus für Mitglieder eingerichtet. 
Sitzungen find im Jahre nur 9 abgehalten worden, 
die Betheiligung war eine beſſere als in früheren 
Jahren. Die Kaſſe weiſt einen Ueberſchuß von 
ca. 30 Mk. auf. Nun wird der vom Vorſtand 
aufgeſtellte Etat berathen und angenommen. Er 
balancirt mit 212 Mark. Das Vereinsorgan 
„Die Wacht“ wird fortan nur in 18 Exemplaren 
en da ein Theil der M auf das 

eſen verzichtet. Bei der Wahl des Vorctandes 
werden der bisherige Vorſitzende Herr Feyerabend 
und der Schriftführer Herr Pogerzelski wieder⸗ 
gewählt. Zum Kaſſirer wird Fräulein A. Wieſe 
und zum Bücherwart Herr Heilmann neugewählt. 
Es wird beſchloſſen, daß ſich der Verein dem All⸗ 
gemeinen Stenographenverbande anſchlleßt, zu 
welchem Zweck allerdings ein Beitrag von 30 
Pfennig pro Mitglied abgeführt werden muß. 
In Bezug auf Veranſtaltung eines Winterver⸗ 
gnügens konnte keine Einigung erzielt werden: 
darum wurde das Weitere einem Komité über⸗ 
laſſen, das ſich aus 3 Herren und 2 Damen 
zuſammenſetzt. Zu Rechnungsreviſoren werden die 
Herren Lau und Weidmann gewählt. Zum Ver⸗ 
einslokal wird das Hotel Dylewski gewählt. Die 
nächte Sitzung findet am 11. Januar ſtatt. Nach 
Schluß der Sitzung führte Herr Lehrer Dopslaff⸗ 
Gramtſchen die Reife unſeres Kaiſerpaares nach 
Paläſtina in Elchtdruckbildern vor. 
lSymphonie⸗Concert.] & if 

eine wahre Freude, das ſtetige Wachſen der 
Lelſtungsfähigkeit der Kapelle des 21. Infanteries 
Regiments zu beobachten. on die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Programms ließ erkennen, daß Herr 
Rapelimeifter B ö h me ſich eine große und ſchwierige 
Aufadbe geſtellt, zu deren Löſung er feine ganze 
Kraft einſetzen mußte. Ohne Bedenken können 
wir Fonftatiren, daß ſämmtliche Darbietungen ſo⸗ 
wohl in mufikaliſcher als auch in technischer Be⸗ 
ziehung vortrefflich zu Gehör gebracht wurden und 
überaus befriedigten. Herr Böhme ließ uns den 
feinfinnigen Mufiker erkennen, der es zugleich 
verfiet, ſein Empfinden der Kapelle zu eigen zu 
machen. Die Symphonie Dsdur von Laſſen iſt 
eine Tonſchöpfung von hervorragendem muſikaliſchem 
Werth. Der erſte Satz, in Sonatenform gearbeitet, 
bringt ein melodiſches, überaus freundlich klingen⸗ 
des Hauptthema, welches in dem Durchführungs⸗ 
ſatze auf das Mannigfaltigſte und Intereſſanteſte 
derarbiitet wird. Melodieenreich und feſſelnd in 
der Vielſeitigkeit der Modulation if das Andante 
in A-dur, dem fi dann ein anmuthiges und 
bewegliches Preſto in D-moll anſchließt. Mit 
einem Allegro con fuoco, einem lebendigen, 
von Leidenſchaft durchglühten Satz in D. dur, 
ſchließt die Symphonie. Dieſelbe wurde von der 
Kapelle faſt tadellos ausgeführt, insbeſondere 
müſſen wir da des dritten Satzes gedenken, in 
dem die Holzbläſer eine größere Rolle ſpielen. 
Geradezu erſtaunlich war die Sicherheit des Ton⸗ 
anſatzes und die Reinheit des Tones im Zufammen- 
klange. Von den weitern Programmnummern 
einige hervorzuheben erübrigt ſich faſt, da alles 
in den Rahmen eines Symphonie ⸗Concertes wohl 
hineinpaßte und ſich durchweg durch eine korrekte 
und ſchöne Wiedergabe auszeichnete. Ihrer 
Originalität wegen ſei nur noch die Peer ⸗Cynt⸗ 
Suite von Grieg erwähnt, in welcher beſonders 
der Satz „Aſes Tod“, meiſterhaft wiedergegeben, 
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von ſchönſter Wirkung war. Zum Schluß wollen 
wir noch ein paar Worte über den jungen 
Selliſten Herrn Mauſolf uns geflatten. Der⸗ 
ſelbe trug die „Fantasie Hongroise“ von Grütz⸗ 
macher vor. Herr M. entfaltet einen guten Ton, 
d. h. ſpielt glatt und rein, doch wird er uns einen 
wohlgemeinten Rath nicht verübeln, der darin 
beſteht, daß der junge Mufiker unabläſſig bemüht 
ſein muß, das Weſen der Muſik bis in ſeine 
innerſten Tiefen zu erforſchen, d. h. er muß es 
lernen dem Buchſtaben Lebendigkeit und Geiſt 
einzuhauchen. Auch nach techniſcher Seite hin iſt 
fleißiges Fortarbeiten dringend anzurathen. — 
Für das nächſte Concert wünſchen wir Herrn 
Böhme einen gleichen künſtleriſchen Erfolg und 
einen noch zahlreicheren Beſuch. O. St. 

» Der Weihnachtsbazar!l zum Beſten 
des hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, der am 
Dienſtag kommender Woche in den Sälen des 
Artushofes ſtattfindet, wird uns in ſeiner ganzen 
Anordnung bereits ein recht weihnachtliches Bild 
bieten. Im Mittelpunkt dieſes Bildes ſteht na⸗ 
türlich der im Lichterglanz erſtrahlende Weihnachts⸗ 
baum; dann wird es aber auch, wie wir heute 
verrathen können, eine große Reihe von Verkaufs⸗ 
duden geben, in denen man nicht nur allerlei 
Spielwaaren 2c. zur Beſcheerung der lieben 
Jugend, ſondern auch alle möglichen Gegenſtände 
Ankaufen kann, die fi zu Weihnachtsgeſchenken 
für erwachſene Perſonen eignen. Concert, Schieß⸗ 
dude ac. werden für eine fröhliche Unterhaltung 
ſorgen, und daß es an lukulliſchen Genüſſen in 
feſter und flüſſiger Geſtalt nicht fehlen wird, 

dafür iſt gleichfalls aufs Beſte Vorkehr getroffen. 
So wird es dem Bazar auch ſicher nicht an einer 
recht zahlreichen Betheiligung des Publikums 
fehlen. ER 
8 [Spende.] Herr Fabrikbeſitzer Sultan 
hat der Thorner ſtädtiſchen Feuerwehr als Zeichen 
ſeines Dankes für die beim Brande ſeiner Sprit⸗ 
fabrik in Mocker geleiſtete Hülfe eine Spende von 
150 Mark gemacht. . 

*[Eiſenbahnarbeiter⸗Penſions⸗ 
kaſſe.] Im Sitzungsſaal des Anhalter Bahn⸗ 
5058 zu Berlin fand eine außerordentliche Haupt⸗ 
verfammlung der Penſtonskaſſe für die Arbeiter 
der Preußiſch⸗Heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft 
ſtatt. Veranlaſſung für die Einberufung bot die 
Bereitſtellung von Mitteln von Seiten der Ver⸗ 
waltung in vorausſichtlicher Höhe von mehr als 
1000 000 Mark fur eine Erleichterung des nach⸗ 
träglichen Beuritts älterer Eiſenbahn⸗ 
arbeiter und eine Abänderung der Beſtimmungen 
über die Schiedsgerichte, welche in Folge des 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 30. Juni d. Is. 
nothwendig geworden war. Außerdem waren 
Seitens der Kaſſenleiſtungen geſtellt zahlreiche 
Anträge auf Erhöhung der Kaſſenleiſtungen ge⸗ 
ſtellt worden, die jedoch z. Zt. die Zuſlimmung 
det Verwaltung nicht fanden, weil erſt vor einem 
Jahre die Kaſſenleiſtungen um 50 Proz. gegen 
diejenigen des Jahres 1891 erhöht worden waren. 
Am Schluſſe der Verſammlung machte der Vor⸗ 
ſitzende Mittheilung über die geplante Errichtung 
zweier Lungenheilſtätten. Die Ver⸗ 
handlungen zeigten durchweg ein erfreuliches Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen der Staatseiſenbahnverwaltung 
und ihrer Arbeiterſchaft. 

— [Die polniſche Parzellirungs⸗ 
dank in Poſen! iſt unausgeſetzt beſtrebt, den 
dei Gelegenheit von Parzellirungen erworbenen und 
auf ihren Namen eingetragenen Beſtand an 
Hypotheken, der ſich auf rund 600 000 Mk. 
beläuft, an deutſche Kapitaliſten abzu⸗ 
ſtoßen. Gelingt dies, ſo werden hierdurch neue 


Kapitalien insbeſondere auch zum Ankauf deutscher 


Beſitzungen behufs Auftheilung an Polen verfüg ⸗ 
bar gemacht. Zur Erleichterung der Begebung der 
Hypotheken an Dritte pflegt die Bank ſich zur 
Eintaſſuung der Zinſen in der Weiſe zu erbieten, 
daß fie den Hypothekenerwerbern vorſchlägt, das 
Dokument nebft natorieller Ceſſton und Atteſt aus 
dem Genoſſenſchaftsregiſter ohne Umſchreibung der 
Hypothek im Giundbuch auf den Namen des 
Erwerbers lediglich in ihren Gewahrſam zu 
nehmen. Die Erwerber hätten dann nicht nöthig, 
um den Schuldner ſich zu kümmern, und könnten 
ich die Zinfen von der Bank einſchicken laſſen. 
Daburch, daß fie die Zinfen von den Schuldnern 
einkaſſire, behalte fie zugleich eine Kontrolle über 
fie und könne für jede Hypothek und Zinſen 
Garantie leiſten. Daß dieſe angebliche Garantie 
einen heſonderen Werth für die Erwerber nicht 
Haben dürfte, liegt klar auf der Hand. Es ilt 
dringend erwünſcht, den Bemühungen der Bank, 
ihre bei Parpellirungen feſtgelegten Kapitalien durch 


Am 7. d. Wels., Abbe, 10 ½ 
Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Wilhelmine bralow 


im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes zeigen 5 nie Theil⸗ 
nahme bittend an 
Piaske, 8. Dezember 1900. 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 11. d. Mts., Mittags 
12%, Uhr vom Trauerhauſe 
aus nach dem evang. Kirch⸗ 
bofe in Podaorz ſtatt. 
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Iwangan ri igerung. 
An Aal, den II. Dezember 


werde ich in Stanislawowo bei Dit: 
lotſchin bei dem Grafen v. Wodezinski 
Parzelle (eirea 20 Morgen) 
Fichtenwald 
öffentkich meiſibletend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. Verſammlungsort 
beim Gaſtwirth Hagen dortſelbſt. 


Aleie- elt. Derfleigerung, 


Am Freitag, 14. Deiember . 
Vormittags 10 Uhr 


wernen im Geſchäftszir P 
Verwaltung A e Gele 


„Nena, Sıbarhl u. 
i erſteigert. . 
[Königl. Proviantamt Thorn. 


Uebertragung der an Zahlungsſtatt übernommenen 
Hypotheken an deutſche Kapitaliſten verfügbar 
zu machen, auf jede mögliche Weile ä entgegen⸗ 
zutreten. Jeder Deutſche, der Hypotheken der 
Bank erwirbt, fördert dadurch das Polenthum in 
feinem Beſtreben, deutſche Bauern auszukaufen. 
8“ [Reiſekoſten für Kommunal⸗ 
beamte.] Die Kommunalbeamten der Provinzial⸗, 
Kreis⸗ und Gemeindebehörden hatten bisher bei 
Wahrnehmung gerichtlicher Termine keinen An⸗ 
ſpruch auf die Reiſckoſten⸗ und Tagegelderſätze der 
Staatsbeamten, ſondern erhielten gleich Privat⸗ 
perſonen nur Aufwands⸗ und Verſäumnißkoſten. 
Jetzt haben mehrere Oberlandesgerichte und das 
Kammergericht entſchieden, daß den Kommunal⸗ 


beamten derjenigen Städte und ſonſtigen Kommunal⸗ 


verbände, welche auf Grund des 8 6 des 
Kommunalbeamtengeſetzes beſtimmte Relſekoſten 
und Tagegelderſätze durch Statut oder Beſchluß 
eingeführt haben, dieſe Sätze zu gewähren find, 
ſofern fie gerichtliche Termine in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft als Zeugen oder Sachverſtändige außerhalb 
ihres Dienſtortes wahrnehmen. 

§[Weihnachtsſen dungen.] Das Reichs⸗ 
Poſtamt richtet, wie wir auf Wunſch des Reichspoſt⸗ 
amts nochmals mittheilen, auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
ſendungen bald zu beginnen, damit die 
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor 
dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wo urch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriften 
einzuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen 
eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellnng vor dem 
Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Packete 
erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert 
werden. Die Packete find dauerhaft zu 
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die 
Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig 
und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet ſelbſt 
gelegt werden, jo empfiehlt ſich die Verwendung 
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen 
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei 
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in 
Leinwandverpackung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. 
abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Am⸗ 
hüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind 
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen für 
Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt⸗ 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zu⸗ 
treffenden Falles alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe 
das Packet doch dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Pack ten 
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirkes 
(C., W., SO. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Bes 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, 
wenn die Packete frankürt aufgeliefert werden. 
Die Vereinigung mehrerer Packete zu einer 
Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 15. bis 25. 
Dezember im inneren deutſchen Ver kehre (Reichs⸗ 
a Bayern und Württemberg) nicht ge⸗ 
attet. 

m [$euer] entſtand heute Mittag im Hotel 
„Schwarzer Adler“, und zwar in der hinter dem 
Speiſeſaal gelegenen Privatwohnung des Herrn 
Leutke. Vermuthlich iſt der Brand, der unter 
dem Fußboden zum Ausbruch kam, durch einen 
ſchadhaften Ofen entſtanden. Der Fußboden 
mußte aufgeriſſen werden, worauf das Feuer leicht 
gelöſcht werden konnte, noch bevor es erheblichen 
Schaden anrichten konnte. 

88 [Polizeibericht] Gefunden: 
1 Ente, zugelaufen bei Maaſer, Araberſtraße 12. 
1 Päckchen Schnüre in der Breitenſtraße. Ver⸗ 
haftet: 2 Perſonen. 

Warſchau, 8. Dezember. Waſſer⸗ 
Ben) der Weichſel —5 heute 1,64 
eter. 


Podgorz, 7. Dezember. Die Abſchätzung 
derjenigen Schäden, die infolge der Erſchütterungen 
während des Schleßens auf dem Schießplotz 
in Podgorz und Umgegend entſtanden ſind, fand 
geſtern und heute durch eine Kommiſſion ftatt, — 
Ein dreiſter Schwindel iſt hier von 


or mittags 10 Uhr 


Boyke, Gerichts vollzieher. u 


im 
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einem bis jetzt noch unermittelten Manne ausge⸗ 
führt worden. Vor der Lauxſchen Schmiede ſtand 
ein mit einem Pferde beſpanntes Fuhrwerk, und 
an dem Wagen befand ſich eine Tafel mit der 
Aufſchrift „Miehlke, Duliniewo, Kreis Thorn.“ 
M. hatte das Fuhrwerk vor der L.'ſchen Schmiede 
ſtehen gelaſſen, um einen Gang nach Thorn zu 
machen, in welcher Zeit das Pferd beſchlagen 
werden ſollte, was auch geſchehen iſt. Bald trat 
ein Mann in die L.'ſche Wohnung und fragte 
nach dem Beſitzer Miehlke, und als dieſem geſagt 
wurde, daß M. nach Thorn gegangen, ging der 
Mann aus der Stube hinaus, um das Pferd an⸗ 
zuſträngen, ſich auf den Wagen zu ſetzen und ab⸗ 
zufahren; ein Schmiedelehrling, der annahm, daß 
das Fuhrwerk dem Abfahrenden gehörte, brachte 
ihm noch die vergeſſene Peitſche nach. Der ſpäter 
hinzugekommene Miehlke ſowie der Schmiedemeiſter 
L. begaben ſich ſofort auf die Suche nach dem 
Schwindler, doch vergebens. Weder von dem 
Fuhrwerk noch von dem Manne, der gut gekleidet 
ſein ſoll, iſt dis jetzt eine Spur aufzufinden ge⸗ 
weſen, 3 


Vermiſchtes. 

Die Zählkarte des Kaiſers. Am 
Tage der Volkszählung weilte der Kaiſer zur Jagd 
in Letzlingen im Bezirk Magdeburg. Dort hat 
der Monarch die ihm vorgelegte Zählkarte ſelbſt 
ausgefüllt und beſtimmte dann, daß ſie dem Orts⸗ 
archiv einverleibt werde. Da ein ſolches aber 
nicht beſteht, ſo wird die Karte eingerahmt und 
im Saal des Schloſſes aufgehängt. Eine be⸗ 
glaubigte Abſchrift wurde ſtatt des Originals zu 
den Zählpapieren genommen. Als Beruf ſteht 
auf der Karte verzeichnet: Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen. 

Prozeß Sternberg zu Berlin. 
Ven Anfang der Freitags⸗Verhandlung machte 
eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vorſitzenden 
und dem Hauptvertheidiger des Angeklagten, dem 
Juſtizrath Dr. Sello. Der Vorſitzende erklärte, 
Kriminalkommiſſar Thiel habe ausgeſagt, daß er 
ſchon im März dem Juſtizrath Sello davon Mit⸗ 
theilung gemacht habe, daß er ein beſtochener 
Beamter jet und damit ſtimmt doch die Entrüſtung 
nicht, mit welcher hier vom Vertheidigertiſch die 
auf Thiel Bezug habenden Mitthellungen des 
Schutzmanns Stierſtädtrr begleitet worden ſind. 
Dr. Sello erwiderte, er habe bei dem Beſuch 
Thiel's nur den Eindruck gewonnnen, daß Thiel 
beſtochen worden ſei. Der Vorſitzende betonte, 
daß Thiel dabei geblieben ſei, daß er dem Juſtiz⸗ 
rath Sello geſagt habe, er ſei ein beſtochener Be⸗ 
amter. Dr. Sello entgegnete, das ſei nicht wahr, 
Thiel habe uur von dem Verdacht geſprochen, in 
welchen er gekommen ſei. Thiel habe im März 
nicht von Geld geſprochen, er, Dr. Sello werde 
wohl vermuthet haben, daß es ſich bei Thiel um 
Geld handele und gerade deshalb habe er ihn 
auf die ſtrafgeſetzlichen und disziplinariſchen Bes 
ſtimmungen hingewieſen. Im Uebrigen hatte er, 
Dr. Sello, damals noch die Pflicht der Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit, von der er jetzt entbunden ſei. Ferner 
erklärte der Vertheidiger, daß er unter keinen 
Umſtänden die von Thiel an den flüchtigen Luppa 
erſtatteten Berichte gekannt oder von ihnen geuört 
habe. Der Vorſitzende ſtellte darauf noch einmal 
feſt: Thiel hat auch bei der Konfrontation mit 
dem Juſtizrath Dr. Sello vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter ausdrücklich geſagt, er habe im 
März dem Dr. Sello mitgetheilt, daß er beſtochen 
fit. Thiel hat ſich auch erkundigt, ob durch 
Dr. Sello ſchon der Eid geleiſtet ſei, und ſich 
glücklich geſchätzt, daß dies nicht der Fall jet. 
Nach dieſem Zwiſchenfall wurde die Zeugenver⸗ 
nehmung fortgeſetzt. Die Mutter der auf Abwege 
gerathenen Zeugin Ehlert ſagte aus, daß Stier⸗ 
ſtädter ihre Tochter zu Ungunſten Sternberg's 
beeinflußt habe. Zeuge Stierſtädter ſtellte jede 
Beeinfluſſung der Hedwig Ehlert in Abrede, die 
erregte Frau Ehlert erklärte aber: „Ja wohl, 
Herr Stierftäbter, Sie haben mein Kind auf dem 
Gewiſſen!« Hierauf wurde die Verhandlung auf 
Sonnabend vertagt. 

Der Raubmörder Gönczi iſt am 
Freitag in Plözenſee bei Berlin hingerichtet 
worden. Gönczi iſt ohne Geſtändniß in den Tod 
gegangen. In der Nacht zum Freitag ſchlief er 
keine Minute. Fortwährend behauptete er ſowohl 


dem Geiſtlichen wie den Auſſehern gegenüber, daß | Spiritus: 70er loco 


er unſchuldig ſei. Gönczi erhielt Donnerſtag 
Abend den Beſuch feiner Frau, Beide waren tief: 
bewegt. Um 8 ½ Uhr verlangte er zu eſſen und 
erhielt ein Beefſteak. Auf die Frage, ob er 


Dienſtmädchen Handmild Centrifuge 
für Alles bei 100 Thaler Lohn verlangt 
nach Rußland ſofort oder ſpäter. Nur 
tüchtige und beſcheidene Mädchen, die 
alle Hausarbeiten und auch zu kochen 
verſtehen, ſowie ernſtlich gewillt find, nach 
hier zu kommen, wollen ſich melden. 

Frau G. Klauke, Wlozlawek, 

Gouv. Warſchau. 
F iedrichſtraße 8 
1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
uche, Mädchenk. u. Zub. v. fof. zu verm. 
Näheres beim Portier. 


Helrſchafllcce Wohnung 

mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
Die erſte Etage, 

Brückenſtraße Nr. 18 iſt von ſofort zu 
vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
Ganzen oder getheilt. 


Zeitung erbeten. 


Miether zu vermlethen. 


art, Ba 


„Westfalia.“ 

Der Alleinvertrieb im Kreiſe Thorn 
tft an einen gut ſituirten, thätigen Kauf⸗ 
mann zu vergeben und werden Offerten 
unter Nr. 500 an die Expedition d. 


e Wohnungen zu 70 
und 80 Thaler zu vemiethen. 
A. Wittmann, Helligegeiſiſtr. 7/9. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 

der n 


rauchen und etwas trinken wolle, antwortete er: 
„J bitt' ſchön, bin kein Raucher und Säufer 
gewäſen, aber a Bißl Wein.“ Zum Richtblock 
ging er ruhig, wenn auch aſchfahl. 

1884345 Einwohner hat die Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin nach der jüngſten Volkszählung. 
Seit dem Jahre 1895 iſt eine Zunahme von 
207 041 Seelen zu verzeichnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 7. Dezember. Das Steigen des 
Rheins und ſeiner Nebenflüſſe dauert an. Hier 
iſt der Rhein ſeit heute Vormittag 11 Uhr bis 
Abends 7 Uhr um 60 cm, alſo auf 2,58 m 
geſtiegen. Die Moſel ſtieg bei Trier ſeit Vor⸗ 
mittag weiter um 0,23 m, alſo auf 3,70 m und 
iſt jetzt über die Ufer getreten. 

Mannheim, 7. Dezember. Hier ſtürzte im 
Hafen infolge Hochwaſſers ein Damm mit neun 
Kieswagen ein. Dabei iſt ein Arbeiter ertrunken, 
mehrere wurden verletzt. f a 

Haag, 7. Dezember. Der hieſige portugie⸗ 
ſiſche Geſandte hat ſeinen Poſten nicht verlaſſen. 
Obgleich wegen der Angelegenheit des nieder⸗ 
ländiſchen Konſuls Pott eine gewiſſe Spannung 
in den Beziehungen zu Portugal herrſcht, iſt doch 
keinen Augenblick die Rede geweſen von einer 
Abberufung der Geſandten in Portugal bezw. im 
Haag. 

* Johannesburg, 6. Dezember. Die 
Regierung trifft Vorkehrungen, um auf der 
Rennbahn bei Booyſenz 4000 Perſonen unter⸗ 
zubringen. Es beſteht nämlich die Abſicht, alle 
umliegenden Farmen auf dem Rand von ihren 
Bewohnern zu ſäubern und fie da unterzubringen, 
wo man ſie ſtreng überwachen kann, da viele von 
ihnen den Feind durch Lieferung von Nahrungs⸗ 
mitteln und durch Kundſchafterdienſte zu unterſtüßen 
pflegten (!) 5 
2 orten innen nn ten ] 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frant in Thorn 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. 5 
Waſſerſtand am 8. Dezember um 7 Uhr Morgens: 


+ 1,02 Meter. Lufttemperatur: 0 Orad Ef 
Wetter: bewölkt. Wind: N. 


Wetterausſichten für das nördlich 


Deutſchlaud. 0 
Sonntag, den 9. Dezember: Normale Tempe⸗ 
ratur, wolkig, Niederſchläge. Siellenweiſe Nachtfröſte. 
Starke Winde h 
Sonnen Aufgang 7 Ubr 54 Minuten. Untergang 
4 Uhr 22 Minuten. 
Mond» Aufgang 6 Uhr 42 Minuten Abends, 
Untergang 9 Uhr 24 Minuten Morgens. 
Montag, den 10. Dezember: Ziemlich milde, 
wolkig. an e Vielfach Nachtfroſt, 
Sturmmwarnung. 


Dienſtag, den 11. Dezember t Milde, meift 
bedeckt. Niederſchläge. Windig. 
Berliner telegraphiſche Schlußke urſe 
7.14. 
Tendenz der Fondsbörſe re 
1 3 le Ha . 216,55 | 216,60 
\ * * 5 
ſterreichiſche Banknoten 8 85,09 
ßiſche Konſols 3 . 87,00 
Preußiſche Konſols 3½% x 95,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95,00 
Deutſche Reichs he 3⁰ 099 0% 87,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% „„ 95,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 83,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 31/4%/, neul. II. 92,70 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 90 
Poſener Pfandbriefe 4° . 100,50 
Polnische Pfandbriefe 4½% » =» 95,90 
Türkiſche Anleihe 1% 8 26,20 
Italieniſche Rente 4% „ „ —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 73,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihee 79,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 212,00 
Harpener Bergwerfs-Altin , » » . 178.10 
Laurahütte⸗Aktien 294,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 120,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 6 * 0 —.— 
Weizen: Dezember Er 149,50 
Januar DEREN —.— 
S Aue 157,25 
Loco in New⸗NDork 78 / 
Noggen: Dezember 138,50 
Ar We o.eie —.— 
C 4141,50 
en en 45,20 
Reichsbank⸗Diskont 8 8, Lombard ⸗Zinsfuß 6 %, 


Privat⸗Diskont 4%/%. 


Zur Zeit ſeiner Wiederkunft in ſicht⸗ 
barer Herrlichkeit. Matth. 24. v. 30. 
Wird Chriſtus ſenden ſeine 
Eugel mit hellen Bofaunen und 
ſie werden ſammeln ſeine Aus⸗ 
er wählten. 
Frage: Iſt die Zeit ſchon gekommen 
und was find das für Engel? Wie fol 
die Sammlung geſchehen und zu welcher 
Zweck? Und wieſo gehen uns die 
Dinge überhaupt etwas an? 
Oeffentlicher Vortrag "Y 
Sonntag, den 9. Dezember » 
Abends 6 Uhr. 
Eliſabethſtr. 16 Eingang Strobat- 
Eintritt frei! 


Es iſt hier von einigen eren 
das Gerücht verbreitet wo 


ich im Konturie €; 

Mint daß le Kae ar ige 
1 iſt und habe i 

die Derleumder die gerichtlie lage 


eingeleitet. 
n 


Kaufhaus M. 


Leiſer, Thorn, 


Altſtädtiſcher * No. 34. 
Beſonders preiswerte Roben für Weihnachts⸗Geſchenke WE 


Hauskeid Karo =» Geſchmack Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 1,50 
Praktiſcher Hauskleiderſtoff Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 2,00 
Starkfädiger karirter und geſtreifter Stoff Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 2,50 
Gute Zwirn⸗Loden⸗Waare Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 3,60 
Gewalktes Tuch in glatten Farben Robe 6 Mir. Stoff Mk. 2,50 
Waſchechtes bedrucktes Dame utuch Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 350 
Reinwollener Launr mit Effeeten in 8 Farben Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 5,40 
Guter glatter Krepp in 8 Farben Robe 6 Mir. Stoff Mk. 4,00 

Neuheit, wollener ohangeant-⸗Fantaſie⸗Stoff Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 4,50 

Gelegenheitspoſten, beſter wollen er Friſé Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 5,40 

Reinwollene Jaquard⸗Krepps Robe 6 Mtr. Stoff Mk. 5,00 


Ferner Roben zum Preiſe von 6 bis 12 Mark, die bedeutend im Preiſe herabgeſetzt find. 


Leinen⸗ u. Baumwollwaren. Fertige Wäſche, Schürzen, Unterr öcke. 

= Tricotagen, Strümpfe, Handſchuhe. Cravatten, Schirme, Corſets. 

Tiſchdecken, Steppdecken, Reiſedecken. Alle Arten Tücher, Pelzwaren. 
Teppiche, Gardinen, Portiéèren. 


Damen: u. Mädchen⸗Confection 


der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend ermäßigten Preiſen.. 


In Herren: u. Knaben⸗Garderobe umerhalte fiets das größte Lager. 


Anzüge und Paletots werden nach Maaß von einem bewährten Zuſchneider beſtſttzen) ſchnellſtens geliefert. "Es 


Ve ——n 
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Fee e eee 
Es empfiehlt "Münchener Bier Sonntag, 9. Dezember 1900: Direktion: Ortlieb Hellmuth. 


3 | Sonntag, den 9. Dezember er., 

Mü Culmb sd t-| 69 5 6 ＋ 0 Abends 8 Uhr: 

— — 3 — e A. . 1 1 1 toben rei) Inter Ein Mädel ohne G eld. 
Kr Ya ER , von der Kapelle des Juft.⸗Rgts. von der Marwitz (8. Pomm.) 


ſein gut ſortirtes Lager in div. Weinen u. ff. Likören. pr 5 . 4 
Aufmerkſame Bedienung. Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. Voſſe mi 1 15 Moser * 


J. L. Sablottny. 


Restaurant „Kiautschau.“ 
Neu ausgeſtattete Räume. 


Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Eintritt 50 Pf. Na achmitdegs lr: 
NB. Aenderungen ſind inſofern eingetreten, und zwar im Vorverkaufslokale dt. Kinder⸗ u. ea a. 
Saus el pf er de, CD keene f für die Winterſaiſon 1 Perſonen 5 Ins 1 Die 3 End geiſter 
5 : ; * His i ſon 

a | nnd le -T u = 
€ P. Schliebener, Der Weihnachts⸗Bazar Thorner Liedertafel. 
ee | zum Welten des hegen, Diakon 5 ene en eee 
Alle Zuthaten zur Dam nſchneiderei Nienſt g, den 11. Dezember 1900, Kachmittags 4 Nahr er Der Vorſtand. 


in den oberen Räumen des Artushofes Ratt. 


= 3 
Den geehrten Herrſchaften von Bromberger⸗Vorſtadt die ergebene Beginn des C oneer t 8 um 5 Uhr. € Vereinigung 


Entree 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 1 
Mittheilung, daß ich vom 1. Dezember er. das Die uns gätigft zugedachten Gaben bitten wir den Damen des Vorſtandes 5 alter Burschenschafter. 


2 
Kurz⸗ Peiß⸗ U. Wollwaaren⸗Geſchäft rn cken und Gelee Ute wir am 11. Dezember Vormittags in die S u 


oberen Räume des Artushofes zu ſenden. 


16. ember ex. 
der Frau Clara Lange Eine Liſte betreffs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſezt. e 2 wor 
Mellien- und Schulſtraßen⸗ cke Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ -Rrautenhaufe®. General⸗Berſammlung. 
übernommen habe und unter meiner Firma in größerem Maaßſtabe Frau v. Amann Frau Dauben Frau Marie rich. age8-Ordnung: 
weiterführen werde. Es wird mein Beſtreben fein, nur gute und reelle Frau Kersten. Frau Helene Schwartz Verpa Brake des Maurer: Amts: Haufes. 
a zu * 2 I en ana abzugeben. Ich bitte mein v. Schwerin, Landrafh. Lindau, Geheimrath Dr. med: Kunz, Dr. med. Der Vorstand. 
9 e e 0 m Waubke, Superintendent.  Uebrick, Baumeiſter. Hellmoldt. Kaufmann. Eine Wohnung, 
Hochachtungsvo Drogenhandlung Waldhäuschen. her eee eh Etage von 
tz 4 Zimmern, Küche ze. iſt vom 
Anna Polla 2 a Br 9. Dezember er.: 1. er k. 38. zu vermiethen. 
R gebackener Zu erfragen bei 4 Mazurkiewiez. 
i | ; N Der G Auflage der heutigen 
De la Honi 19 255 Sp ribku en. gar legt — der Buchhandlung von 
a ran 4 Max Gläser hier, ein Proſpekt über 
iR Serben täglich auf den Brand] Montag, der 10, d. Mis, mmi. Backgewürze, Gute Taſſe Kaffee. F nie 
4 915 1 — e Vormittag 3 f 1 Backöle Unter haltungsmusik, Den. 5 Bud) für Frauen von 
| SobmirBonewiez en Oct und Stele e 15000 Kar, Würfeltehle | irschhornsalz, Robert . inc ind be, worauf abet ae. 
lun un Strauchhanien meifibistend verkauft werden. Pottasche, Citronat. 1 hr Ii ſam machen. 
freihändig kan Güterabfertigungsſtelle. Rosenwasser un d enr ınge Shloferei Die Expedition. 
Otti 1 — 5. Dezember 1900. 1 kl. mbl. Vorderzimmer, Zuntz-Caffees 1 ——ů Conn- 
1 iasecki, Holzhändler. I hochp., zu verm. Kloſterſtr. 20, l.. in beſten Qualitäten. A. nan Helene. 7/9. tagsblatt. 


% Wrud und Gee der Rathsbuchdrucketet Grun Bamded, Au. 


